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Weihnachtsgeschaft
lief prima fur
Captain Treibholz

Kaltenkirchener Schiiler machen Gewinn mit ihrer Projekt-Firma

Taltenkirchen. Aus Abfall Geld machen: Das setzen
14 Schiiler der zwélften Jahrgangsstufe des Kaltenkir-
chener Gymnasiums um. Die findigen Unterprimaner
produzieren und vertreiben mit Erfolg in ihrer Schii-
lerfirma aus Treibholzresten anfertigte, lkkunsthand-

werkliche Artikel.
Von Alexander Christ

Dass das  Unternehmen
~Captain Treibholz Strand-
werke" nach fast einjahriger
Anlaufphase inzwischen Ge-

winne einfihrt, ist fiir den 17-
jahrigen Vorstandsvorsitzen-
den Fynn Warnke aus Kisdorf
besonders wichtig. , Mit unse-
rer Firma nehmen wir an ei-
nem vom Deutschen Institut

Der Vorstandsvorsitzende der Kaltenkirchener Schilerfirma
+Captain Treibholz Strandwerke*, Fynn Warnke aus Kisdorf, und die
ebenfalls aus Kisdorf stammende Marketingchefin Michaela Riel
sind stolz aufihre Produkte.

flir Wirtschatt in Kéln organi-
sierten bundesweiten Schii-
lerwettbewerh teil, bei dem
die erfolgreichsten Jungun-
ternehmer des Landes ge-
sucht werden. Ziel ist es,
Schiiler unter moglichst reali-
tatsnahen Bedingungen mit
den Regeln der Marktwirt-
schaft verfraut zu machen. In-
zwischen haben sich 25 Schii-
lerfirmen aus weiterfithren-
den Schulen aus ganz Nord-
deutschland fur den
Landesentscheid angemeldet.
4 Wir wollen mindestens unter
die ersten Zehn®, betont

{ Warnke. Die Zeichen dafiir

stehen nicht schlecht, denn
das Weihnachtsgeschift lief
prichtig.

Verkauft auf Weihnachts-
mérkten und im Bekannten-
kreis wurden unter anderem
selbst angefertigte Bilderrah-
men, Kerzenstander und Tee-
lichthalter aus Treibholzres-
ten. Warnke: ,,Als wir im Ja-
nuar unser Unternehmen
grindeten, haben wir als
Startkapital 90 Anteilsschei-
ne im Wert von je 10 Euro aus-
gegeben. Inzwischen haben
wir 950 Euro erwirtschaftet.
Damit befinden wir uns in der
Gewinnzone.” Dass die Ge-
schafte gut laufen, ist nicht
zuletzt dem Einsatz aller 14
FProjekiteilnehmer zu verdan-
ken, die immer wieder fiir

Mit dem Verkauf von aus Treibholzresten angefertigten Bilderrahmen, Mobiles, Kerzensténdern und
Teslichterhaltern haben 14 Kaltenkirchener Gymnasiasten ihre Schilerfirma ,Captain Treibholz

Strandwerke” inzwischen in die Gewinnzone gebracht.

Nachschub an  kostenlosen
Rohstoffen sorgen. ,, Treibholz
sammeln wir an den Strin-
den, Auflerdem bringen uns
Freunde und Bekannte immer
wieder etwas von ihren Aus-
fligen mit", sagt Michaela
Riel. Die 18-jahrige Kisdorfe-
rin ist bei ,,Captain Treibholz
Strandwerke" fiirs Marketing
zustdndig. Geschliffen, po-
liert, lackiert, gefrast, bemalt

und zurechtgesigt wird das
Marerial in einer Kisdorfer
Hobhywerkstatt.  Michaela
Riel: ,Inzwischen haben wir
sechs verschiedene Produkte
entwickelt, darunter eine so-
genannte Hamburg-Kollekti-
on.” Das sind Plankenreste,
die ang Elbeufer gespiilt wur-
den; sie werden mit Lichern
versehen, in die Teelichter
eingesetzt werden konnen.

Fotos ach

Zum Schluss wird der
Schriftzug , Hamburg® auf-
getragen. :

Die Tage zwischen den Jah-
ren wollen Fynn Warnke, Mi-
chaela Riel und ihre Mitstrei-
ter nutzen, um neue Unter—
nehmensziele fiir das Frith-
jahrsgeschift festzulegen. Am
wichtigsten: neue Produkt-
ideen und bessere Vertriebs-
wege.
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300 Jungen und Médchen der Schule sowie Eltern und Lehrer zeigten Beachtliches auf der Bithne

Kaltenkirchen. Zwei Mal ausverkaufi - besser geht es
nicht. Auch in diesem Jahr erfreuten sich die Weih-
nachtskonzerte des Kaltenkirchener Gymnasiums
grofler Beliebtheit. Zu Recht, denn die 300 Jungen und
Médchen zeigten Beachthches

\fon Renate Hagenlocher-Closius

In der Ecke leuchtete der
Christbaum, an der Decke
hingen  Sternen-Girlanden.
Von der Balustrade lieflen
Bliger das schine alte Ad-
ventslied ,, Tochter Zion, freue
dich® erklingen, wihrend die
Schiiler des Unterstufenchors
mitbrennenden Kerzen in den
Hénden in die Blirgerhalle
einzogen: Diese Rituale, die
bei den Weihnachtskonzerten
des Gymnasiums Kaltenkir-
chen nicht wegzudenken sind,
liefen heimelige Festtags-
stimmung wie von selbst auf-
lkommen. Die Konzerte in der
Biirgerhalle, bei denen an
zwel Abenden je 300 Kinder
und Jugendliche aufiraten,
wurden so zur musikalischen

Weihnachtsfeier mit familia-
rem Charakier. Auch in die-
sem Jahr warteten Chére, En-
sembles und Bands mit einem
tollen Programm auf, dasdem

Gymnasium zur Ehre gereich-

teund zeigte, dassdie pidago-
gische Arbeit der Musiklehrer

Angela Cypionka, Gerlinde |
Hackbart, Christina Pack- |

eiser, Jirgen Kordowski,
Bernd Gagelmann und Malte
Schulz reiche Friichte tragt.
Sei es Traditionelles wie die
Blockfldtengruppe, die Chore

und Orchester oder cher Zeit-

gendssisches wie der Popchor
oder die Bighands - auf allen
Gebieten boten die Beteilig-
ten engagierte und hervorra-
gend einstudierte Beitrége.
Zu den Gruppen gesellte
sich als Besonderheit am Kal-
tenkirchener Gymnasium ein

Weihnachtlich verpackte karibische Rhythmean gab es von den Mit-

gliedern der Bighand.

Flr den Popchor gab es nach dem Song ,California Dreaming® besonders viel Beifall.

Lehrer-Eltern-Chor, der seine
Leistung standig zu steigern
vermag und in diesem Jahr
besonders hei der Chorfuge
»Psallite Deo nostro® von Jo-
hann Sebastian Bach zu Recht
mit viel Beifall bedacht wur-
de.

Auch der Unterstufenchor
gefiel mit seinen frisch und

konzentriert vorgetragenen
Liedern ,Wach Nachtigall,
wach auf, | Jedes Kind

braucht einen Engel* und
»Do They Enow It's Christ-
mas®. Die Blockflotengruppe
brachte eine stimmungsvolle
Interpretation der berithmten
Air aus der Suite Nr. 3 von Jo-
hann Sebastian Bach. Lilly
Schotiers brillierte anschlie-
Bend als Solistin an der So-
pranblockifléte in einem Kon-
zert von John Baston.

Das Vororchester trat mit
»2anta Claus Is Comin’ To
Town® und ,,Jingle Bell Rock*
einen Austlug in die musika-
lische Weihnacht Amerikas
an, gefolgt von der Junior
Band. Der Popchor machte
seinem Namen alle Ehre mit
schmissigen — Darbietungen
von ,California Dreamin’®,
das einsi von den ,Mamas &
Papas” zum Welthit gemacht
wurde, und mit dem sehr le-
bendig vorgetragenen Gospel
»Lord, I Pray To You*,

Der Kammerchor erfreute
bei ,A clare Benediction® des
englischen Zeitgenossen John
Rutter und dem schwedischen
Weihnachtslied ,Jul, Jul,
stralande Jul® won Gustaf
Nordguist mit einem feinen,
durchsichtigen Klang, Das
Orchester liel mit dem Kon-
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zert aus Opus 3 von Francesco
Manfredini zwei der schins-
ten und stimmungsvollsten
Sétze aus der Weihnachtsmu-
sik des italienischen Barock
erklingen. Gesine Kriitzfeld
(Violine) und Gesine Dase
{Oboe) meisterten dabei ihre
Soloparts mit viel musikali-
schem Einfithlungsvermégen.
In ,Pachelbel’s Christmas”
bot das Orchester eine witzige
Mischung aus dem berithmten
Kanon des Barockmeisters
mit amerikanischen Weih-
nachtsliedern.

Mit ,Swing the Songs of
Christmas”, ,Sway" und
»Children of Sanchez” bot die
Bighand einen schmissigen
und mit gekonnt dargebote-
nen karibischen Rhythmen
gespickten Ausklang der
Weihnachtskonzerte.




Kaltenkirchen, Laufen,
rechnen, kassieren: Als
sozialer Dreikampf
kinnte bezeichnet wer-
den, was filr rund 1 200
Schiller des Kaltenlir-
chener Gymnasiums am
Donnerstag den norma-
len1 Stundenplan ersetzte
und zu einem Rekord-
ergebnis fihrte. 31 544
Euro summierten beim
Sponsorenlauf aus vielen
Ekleinen und groferen
Befrigen.

Von Michael 2wicker

Unter dem Motto ,Hurra, die
Schule rennt!" startete im
Marschweg-Stadion die Be-
nefizaktion =zugunsten des
schleswig-lolsteinischen
Landesverbandes der Deut-
schen Multiple Sklerose Ge-
sellschaft (DMSG), die von
dem Ertrag die Hilfte erhal-
ten soll. Der zweite Batzen
Geld wird zur Umgestaltung
des alten Pausenhofes wer-
wendet, ,Auf das Ergebnis
kinnen alle Beteiligien stolz
sein”, freute sich Sportlehrer
Riidiger Stimke, der die Al-
tion mit 16 Jugendlichen aus
dem Sport-Protil des zwdlf-
ten Jahrgangs organisiert
hatte.

Jeder Tellnehmer suchte
sich im Familien- und Freun-
deskreis Sponsoren fiir die ei-
gene Laufstrecke. Die Geld-
geber erldérten sich schrift-
lich bereit, fiir jede geschaffte
400-Meter-Runde einen be-
stimmten Betrag zu spenden.
Bereits 2006 wurde am Gym-
nasium gegen Bezahlung ge-
laufen. Stattliche 23 000 Eura
kamen damals zusammen.
DieHalfte davon flossauchan
den DMBG-Landesverband,
mit dem Gbrigen Teil wurde
eine Kletterwand in der neuen
Eporthalle mitfinanziert.

Beim jingsten Lauf sollte
die Summe von 2006 mig-

®

1asium mit Rekordsumme

Je eine Halfte des Geldes fiir die Multiple Sklerose G-

esellschaft und fiir die Schulhofgestaltung

Die Klassen des Gymnasiums starteten zwar getrannt vonainander, aber Spal hatten alle. Mit einem selbst gemalten Plakat war die 8a

unterwegs.

lichst {bertroffen werden.
Das Wetter spielte perfekt
mit. Zudem halfen Eltern,
Oberstufenschiiler und Lehr-
kerfte beim Ablauf des sport-
lichen Spelstakels. s war ei-
ne tolle Stimmung. Die mona-
telange Vorbereitung hat sich

elohnt”, resimierte Sport-
ehre Stiimke,

Von Anfeuerungsrufen und
lauter Wusik angetrieben,
wollten viele Starter mibg-
lichst viel Geld verdienen.
Maximal eine Stunde sollten
sie unterwegs sein. ,Die
Kleinsten weren dabel die
Griiften”, lobte Rildiger
Stiimke, da allein die siehen
fiinften Klasses zusammen
gut 10 000 Euro beisteuerten.
Die Klasse e wurde Spitzen-
reiter mit 1 900 Euro Einnah-
me. Mads Diisterhoft aus der
5c hatte sage und schreibe 14
Sponsoren gefunden und kam
nach 17 Runden dadurch auf
die héichste Einzelsumme von
524 Furo. Bei den Madchen
stellte Dilara Centintas (5g)
mit 378 Euro einen Rekord
auf. Die meisten Kilometer —
31 Runden - legte Marvin Ja-
ger (Se) zuriicl. 30 Runden

Spartlich und
vorbildlich: Auch
Schulleiter Rein-
hard Redemund

(galbes Trikot)

startete baim

Sponsoreniauf
des Kaltenkirche-
ner Gymnasiums
und schaffte 15
Rundenim
Marschwag-

Stadion. Zait-

weise wurds der
Padagoge vom
T1-jahrigen Jir-
gen Schacht
begleitat. Der
Senior leitet die
Multiple-Sklero-
se-Selbsthilfe-
gruppe in Kalten-
kirchen mit.

schaffte Nico Elpel aus der
Hlasse 10d.

Aber nicht nur Kinder und
Jugendliche waren gestartet.
Auch Schulleiter Reinhard
Redermund trabte an. Nach 15
Runden war er erschipft, aber
zufrieden. ., Frither war ich ein
guter 5000-Meter-Laufer, da=
von kann ich immer noch zeh-
ren”, meinte der 57-jéhrige
Pidagoge, der von Kollegen
gesponsort wurde und so 90
Euro firdie Aktion verdiente,
Mit Redemund war zeitweise
der 71-jahrige Jirgen Schacht
von der lokalen MS-Selbst-
hilfegruppe unterwegs. Der
frither Marathonliufer hatte
sich sieben Runden vorge-
nommen. ,Das war meine Art,
die tolle Aktlon zu loben",
sagte der Senior, dessen MS-
Gruppe auch vom DMS3G-
Landesverband unterstiitzt
wird. Nieht nur Menschen mit
der unheilbaren Nervener-
krankung Multiple Sklerose —
kurz MS — wird geholfen, auch
ﬁng:hﬂrigen, Die Spenden-
gelder gehen direkt in die Ar-
beit mit Betroffenen, bei-
spielsweise fiir Seminare, Fa-
milienfreizeiten wund auch
Rollstuhl-Trainings.

Dem Landesverband gehi-
ren 60 Ortsgruppen mit insge-
samt rund 2000 Mitgliedern
an, Bxperten schiitzen, dass in
Schleswig-Holstein biz zu
5000 MS-Patienten leben.
Multiple Sklerose ist eine un-
heilbare Erkrankung des Ner-
vensystems und kann ohne je=
de erkermbare Ursache in je-
dem Alter auftreten,

Wach den Herbstferien soll
die Hélfte der Spendensumme
an den DMSG-Landesver-
band iibergeben werden, Zu-
néchst muss sich das rihrige
Organisationsteam aber erst
einmal erholen. Denn auch
ohne eine einzige Runde ge-
laufen zu sein, hat die Sport-
Profil-Gruppe ein enormes
Pensum bewiiltigt. Viel Lob
gebihrt deshalb Matija Gloc-

i

, Christian Gorges, Vinja
Gorrissen, Ivina Grebe, Imke
Grihn, Lennart Holfert, Phi-
lip Jahnke, Ole Lipplke, Han-
nah Liith, Hauke Lennart
Milbrodt, Franziska Petsch-
ke, Hauke Podzins, Niklas
Reimers, Alexander Schenk,
Christopher Schwede und
Christin Zischow.

Nicht méglich wiire die Al

Fotos zwi

Liefen ge-
meinsam flir
einen guten
Zweck. Die
beiden Acht-
Klassler Turha
Sefa (links)
und Markus
Gragert
schafften in
praller Sonna
jeweils13
FRunden.

tion auch ohne die zahlrei-
chen Firmen und andere
Sponsoren gewesen, die mit
Sach- und Geldspenden zum
Erfolg beitrugen. Auf der
Homepage des Gymnasiums
soll das Engagement gewiir-
digt werden.

W

ww.gymkaki.de

Schilerin Irina
Grebe (links)
vom Organisati-
onsteam des
Sponsoren-
lautes hatte die
Aufgabe, auf
den Startnum-
meamzatteln
jede Runde mit
ainem Stempel
zu bestétigen.
So kennten
spater die je-
weils faligen
Spenden er-
rechnet wer-
den, Auch Celia
Mannerow
versuchts so
viele Stempel
wig mbglich zu
bekommen.




Schiiler wollen moglichst viele Runden
rennen, um MS-Gruppen zu helfen

Am Kaltenkirchener Gymnasium startet am 29. September ein Sponsorenlauf — Noch Geldgeber gesucht

Kaltenkirchen. Laufen
und helfen: Unter dem
Motto ,Hurra, die Schu-
le rennt!” startet am
Donnerstag, 29, Septem-
ber, am Gymnasium ein
Sponsorenlauf zugiins-
ten des schleswig-hol-
steinischen Landesver-
bandes der Dentschen
Multiple Sklerose Ge-
sellschaft (DMSG). Aber
auch die Schule selbst
s0ll profitieren. Finan-
zielles Ziel ist eine Sum-
me von mindestens

24 000 Euro.

Von Michasl Zwickear

wWir rechnen damit, dass sich
rund 1100 Schiilerinnen und
Schiller beteiligzen werden®,
sagte  Sportlehrer Riidiger
Stiimke, der den Benefiz-
Lauf mit 16 Jugendlichen aus
dem zwolften Jahrgang orga-
nisiert, Das Prinzip ist ein-
fach: Die Teilnehmer suchen
sich im Familien- und Freun-
deskreiz Sponsoren fiir thre
eigene Laufstrecke, Diese
Geldgeber erkldren sich be-
reit, fiir jede gelaufene 400-
Meter-Runde einen bestimm-
ten Betrag zu spenden, Der
Erlés geht dann zur Hilfte an
die DMSG, die andere Hilfte
soll filr die Umgestaltung des
alten Pausenhofs verwendet
werden.

Bereits 2006 wurde am
Gymnasium gegen Bezahlung
gelaufen, Stattliche 23 000
Euro kamen so zusammen,
Die Hélfte davon floss an den
DMSG-Landesverband, mit
demn (brigen Teil wurde eine
Kletferwand in der neuen
Sporthalle mitfinanziert,

. Wir wollen die Summe von
2006 deutlich iiberholen®,

Viele Starer und gutes Wetter, das wiinscht sich
Kaltenkirchener Gymnasium unterdar Leity
viele Tellnehmer hoffen auch Mich
Fischer (6. von rechts) von der lok

sagte Sportlehrer Stlumke, der
die Veranstaltung mit seiner
Gruppe seit Monaten vorbe-
reitet. Die Jugendlichen ha-
ben alle das Sport-Profil ge-
wihlt und miissen nicht nur
kérperlich fit sein, auch orga-
nisatorische Lelstungen wer-
den erwartet. Deshalb wird
nicht allein der Lauftag im
Stadion am Marschweg vor-
bereitet. Auch zwei Info-Ver-
anstaltungen in der Biirger-
halle wurden geplant. Ges-
tern war die Aula zweimal voll
besetzt, als Vertreter vom
DMSG-Landesverband  und
von der Kaltenkirchener MS-
Selbsthilfagruppe sich und
ihre Anliegen vorstellten.
wDie Belbsthilfeorganisati-

alen MS-Selbsthifegruppe.

on DMSG unterstiitzt und be-
rdt Menschen mit der unheil-
baren Nervenerkrankung
Multiple Sklerose — kurz MS—
und ist dringend auf solche
Spendenaktionen . angewie-
sen. Die Gelder gehen direkt
Indie Arbeit mit den Betroffe-
nen, beispielsweise fir Semi-
nare, Femilienfreizeiten und
auch  Rollstuhl-Trainings",
erklérte Andreas Heilmann,
Geschifisfihrer des Landes-
verbandes, dem 60 Ortsgrup-
pen mit insgesamt rund 2000
Betroffenen angehéren, Ex-
perten schitzen, dass in
Schleswig-Holstein  bis zu
5000 MS-Patienten leben.
Multiple Sklerose ist eine
unheilbare Erkrankung des

das Organisaticnsteam des Sponsorenlaufes am
ng von Sportiehrer Riidiger Stimise (rechts), Aufmiglichst
aela Heldt (4. von rechts), Al Brinkmarin (5. von rechits) und Holger
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Nervensystems und kann oh-
nejede erkennbare Ursache in
jedem Alter auftreten — am
hiufigsten jedoch zwischen
dem 20. und 40. Lebensjahr.
Die Krankheit hat viele un-
terschiedliche Beschwerde-
bilder, die wvon leichten Seh-
stérungen bis hin zu schwers-
ten Gebrechen reichen. Des-
halb wird sie oft auch als
pHrankheit der tausend Ge-
sichter” bezeichnet,

Damit sich die Kinder und
Jugendlichen gestern in der
Aula ein Bild von der KEranlk-
heit machen konnten, waren
von der lokalen MS-Selbhst—
hilf pe Holger Fischer
(59)9‘5:.“ Alf Brinkmann (42)
in die Biirgerhalle gekommen.

Die beiden Ealtenkirchener,
die siark gehbehindert sind,
erzahlten von ihren persénli-
chen MS-Erfahrungen. ,Ieh
war frither sehr sportlich.
1978 beim Volleyballspielen
beleam ich plételich Gleichge-
wichtsstirungen, Andere Be-
schwerden kamen hinzu,
Mehrere Arzte waren zu-
néchstratlos. Erst 1982 wurde
die Diagnose MS gestellt. Ich
hatte von der Krankheit vor-

. her nichts gehort”, schilderte

Holger Fischer, der frither als

| Maschinenbauer gearbeitet

hatte und seit elf Jahren Rent-
ner ist. Auch Alf Brinkmann
ist kérperlich stark einge-
schranlkt. Nach seinem Studi-
wm  zum Diplom-Ingenieur
wurde bei ihm 1986 die MS-
Erkrankung festgestelit.

Die beiden Minner haben

| oft Eontakt zu anderen Be-
-troffenen aus der Region. Re-

gelmifiig besuchen sie zum
Erfahrungsaustausch die von
Michaela Heldt (Telefon:
0170/ 6268880) geleitete MS-
Selbsthilfegruppe. ,, Wir kén-
men jederzeit Spenden ge-
brauchen. Damit finanzieren
wir unter anderem gemeinsa-
me Ausfahrten”, sagte M-
chaela Heldt, die am 29. Sep-
termnber mit einem Info-Stand
am Rande der Laufbahn ver-
treten sein wird und - wie
auch das Organisationsteam —
auf Tausende gesponserte
Runden hoift,

Die fleifligsten Laufer er-
halten Pokale, auch die sport-
lichste Klasse wird ausge-
zeichnet. Belohnt werden alle
Teilnehmer sowieso: Denn der
Unterricht fallt aus, Wer
nHurra, die Schule rennt!™
mit Geld- oder Sachspenden
unterstiitzen méchte, sollte
sich im Sekrstariat des Gym-
nasiums (04191/ 3001) melden.
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Uberraschungen im Sommerkonzert

# RKaltenkirchen (rhe)
Woligang Amadeus Mozart,
King of Pop, Walzer, Mambo
und Samba: Wenn es in der
Aula des Gymnasiums Kal-
tenkirchen singt und klingt,
wenn Chére, Flétengruppe,
Bigband und die ,Half baked
Heros“, die Gruppe der ,,Halb
garen Helden“ aus der Klasse
12b, ein vielféltiges musikali-
sches Programm auf die Beine
stellen — dann ist Sommerferi-
enzeit. Auch in diesem Jahr
war der Saal an zwei Abenden
bis auf den letzten Platz ge-
tiillt. Fiir Eltern, Geschwister,
Grofieltern und alle Freunde
des Gymnasiums, das in die-
sem Jahr seinen 40. Geburts-
tag feiert, gehort es zur festen
Tradition, sich zweimal im
Jahr von den Schiilern, unter
denen seit Generationen im-
mer wieder erstaunliche mu-
sikalische Talente heran-
wachsen, bei Konzerten im
Sommer und vor Weihnach-
ten, mitreiBen und in Stim-
mung versetzen zu lassen.
Trennungen zwischen den

ch der Lehrer-Eltern-Chor and auf der Bithne.

Stilrichtungen gibt es nicht.
Jazz, Klassik, Pop und Rock
stehen konkurrenzlos neben-
einander.

Der Erfolg ist nicht allein
dem hervorragend =zusam-
menarbeitenden , Musikleh-
rer-Quintett* aus Angela Cy-
pionka, Gerlinde Hackbart,
Christina Packeiser, Jiirgen
Kordowski und Bernd Gagel-
mann zu verdanken: Auch der
Férderverein des Gymnasi-
ums unterstiitzt die musikali-
sche Arbeit der Schule. Die
kiirzlich von ihm gespendeten
Instrumente — ein Kontrabass
und eine Posaune — kamen

Foto rhec

schon bei den beiden Konzer-
ten zum Einsatz.

Mit groBer Ernsthaftigkeit
und stimmlich erstaunlich
versiert leitete der Unterstu-
fenchor das Programm mit
auswendig vorgetragenen
Beitrdgen ein. Traditionell
folgte die Flotengruppe mit
zwei Stiicken. Das Vororches-
ter begeisterte mit ,May it be*
aus dem Film ,Herr der Rin-
ge“. Der Lehrer-Eltern-Chor
trat besonders im umwerfend
dargebotenen Liebeslieder-
walzer ,,Am Donaustrande®
von Johannes Brahms den Be-
weis an, dass er nicht nur an

Mitgliedern, sondern vor al- §
lem an Stimmsicherheit zuge- |

nommen hat. Der Kammer-
chor, dem - wie auch dem Un-
terstufenchor — begabte Ge-
sangssolistinnen angehéren,
présentierte neue Versionen
des Songs ,Beautiful” von
Christine Aguilera und des
Gronemeyer-Evergreens
»Mambo®. Nach einem Auf-
tritt der ,,Half baked Heros*
leitete der Popchor in die Pau-
se tiber. Mit einer gelungenen
»Africa“~Nummer der Band
»Toto" produzierten die Sin-
ger mittels Fingerschnipsen,
Schnalzen wund Springen
rhythmische Uberraschungs-
effekte.

Eine Glanzleistung voll-
brachte Geigerin Deborah
Golz mit ihrer kraftvollen,
ausdrucksstarken und into-
nationssicheren Interpretati-
on des 2. Satzes aus dem Vio-
linkonzert G-Dur von Wolf-
gang Amadeus Mozart. Tradi-
tionsgem&B versetzten Junior
Band und Big Band die Besu-
cher in Sommerlaune.




Thema Alkoholsucht: Projekttag am Gymnasium

Kaltenkirchen. In den siebten
Klassen wird am Kaltenkir-
chener Gymnasium das The-
ma Drogen intensiv durchge-
nommen; in der zehnten geht
es dann noch einmal speziell
um die Gefahren des Alko-
hols. Dazuwurde kurz vor den
Ferien ein Projekttag veran-
staltet, an dem gut 120 Schi-
ler aus fiinf Klassen teilnah-
men.

Den Unterricht gestalteten
Polizisten sowie Mitarbeiter
des TausendfiiBler-Vereins,
der Aktion ,,Tour des Lebens"
sowie der Ambulanten und
Teilstationaren = Suchthilfe.
Koordiniert wurde der Pro-
jekttag vonder Padagogm Co-
rinna Bischoff.

,In den letzten Jahren ha-
ben wir damit gute Erfahrun-
gen gemacht”, sagte sie. Ein-
mal sei durch den Unterricht
sogar ein Verwandter eines
Schiilers animiert worden, die
Hilfe der Suchtberatung in
Anspruch zu nehmen.

Die Zehntklédssler absol-
vierten einen Vormittag lang
verschiedene Unterrichtssta-

tionen. Unter anderem teste-
ten sie ihr Wissen in einem .

Quiz und sahen sich einen

Film der Polizei zu den Folgen
einer Alkoholfahrt an. Auller-

dem wurde ihnen mithilfe von

Rauschbrillen vor Augen ge-
fithrt, wie eingeschrankt das

Wahrnehmungsvermagen von
Betrunkenen ist. isa .

‘An ihrem Projekttag zum Thema Alkohol testeten die Kaltenkirchener Gymnasiasten unter anderem in

~einem q_u_iz _ihr_\f_‘a'iss,en..ln_ Gruppen galt es, die Fragen zu lsen. Fotoisa



Wie Hochbegabte gefordert werden

Kaltenkirchen. Sie sind jung
und besitzen auBergewthnli-
che Fahigkeiten: Rund hun-
dert hochbegabte Midchen
und Jungen stellten im Kal-
tenkirchener Gymnasium ihr
in unterschiedlichen Forder-
seminaren gesammeltes Wis-
sen vor. Die Prisentation ge-
hérte zu dem 2005 gestarteten
Programm ,Forderung hoch-
begabter Kinder und Jugend-

licher im Kreis Segeberg und
der Stadt Neumiinster®, orga-
nisiert und finanziert vom
Bildungsministeriums  des
Landes und der Stiftung der
Sparkasse Sldholstein, In
mehr als 20 Riumen zeigten
hochbegabte Schiiler aus 2.
bis 13. Klassen den rund 200
Gasten der Veranstaltung, da-
runter auch der schleswig-
holsteinische Bildungsminis-

Chinesische Schriftzeichen lernten die zwolfjahrige Binah Chi (links)
und die13-jahrige Izabel Zander {rechts), beide aus Ellerau. Den Un-
terricht erteilt Claudia Friedrichs am Coppernicus-Gymnasium Nor-
“derstedt (Mitte). Das Trio zeigt die chinesischen Schreibweise filr

»Guten Tag®.

ter Dr. Ekkehard Klug, ihre
Projekte.

Uber reges Interesse an ih-
rer Arbeit freuten sich die hei-
den 16-jahrigen Gymnasias-
ten Moritz Liidtke und Chris-
topher Matz von der Jiirgen-
Fuhlendorf-Schule in Bad
Bramstedt. Seit zwel Jahren
nehmen die Zehntklissler an
einem Forderlehrgang fiir Vi-
deokunst teil. Dabei vermit-
telt ihnen Dozent Jan Johann-
peter, Lehrer am Kaltenkir-
chener Gymnasium und Ab-
solvent der Hochschule fiir
bildende Kunst in Hamburg,
das notwendige Wissen im
Umgang mit Kameras, Ton-
und Schnitttechniken sowie
der Gestaltung von visuellen
und akustischen Effekten. Ei-
nige ihrer Werke zeigte das
Duo den Besuchern beim Pri-
sentationstag. Entstanden
sind inzwischen mehrere Dut-
zend Eigenproduktionen, die
ins Internet (www.youtu-
be.com; Suchbegriff: sam-
mal.tv) gestelll wurden. , Wir
produzieren vorwiegend Pa-
rodien, kurze Actionfilme und
Sketche”, erklirte Moritz
Liidtke. Die Drehbuicher fiir
die Filme schreibt Christo-
pher Matz. Er ist zudem in
vielen Filimen Hauptdarstel-
ler, beispielsweise in einer Pa-
rodie auf einen Werbespot fiir

ein Haarwuchsmittel. Moritz
ist fiir den technischen Teil
zusténdig. Sein wichtigstes

Werlezeug sind Filmlkamera |

und Videobearbeitungssoft-
ware.  Jede Minute Film be-
ansprucht etwa zwei bis vier
Stunden Arbeit®, schilderte
Moritz. Stolz auf die jungen
Filmemacher ist Dozent Jan
Johannpeter: ,Sie sind sehr
talentiert. Teh traue beiden ei-
ne Karriere in der Filmbran-
che zu.”

Uber eine Begabung ande-
rer Art verfligen die beiden
elfjahrigen Gymnasiasten
Malte Vogt aus Norderstedt
und Maximilian Harms aus
Kaltenkirchen: Seit Ende der
letzten Sommerferien be-
suchten sie ein Seminar zur
Entwicklung von Computer-
spielen und haben bereits
Konzepte fiir zwei

Ac- Die beiden 16-jahrigen Gymnasiasten Christopher Matz (links) und

tionspiele entworfen. Auch Moritz Lidike aus Bad Bramstedt sind inzwischen ExpertenimUm-

die entsprechenden Program-
me hierzu haben sie selbst ge-
schrieben. Tn dem Spiel
wFlucht® muss der Held eine
Zeitmaschine zerstoren, die
von auBlerirdischen Lebewe-

sen bewacht wird. Auch das

Spiel , Tatooine* hat Science-
Fiction-Charakter. Sein
Hauptdarsteller ist ein Junge
namens ,,0rl", der auf dem
fiktiven Wiistenplaneten ,,Ta-
tooine* lebt.

gang mit Kamera und Videobearbeitungssoftware.

In den 42 unterschiedlichen
Projektgruppen des Forder-
programms nahmen in diesem
Schuljahr etwa 500 Kinder
und Jugendliche teil. Gelernt
wurde entweder sonnabends
am Vormittag oder donners-
tags am spaten Nachmittag.
Angeboten wurden beispiels-
weise Seminare iiber Astro-
nomie, bildende Kiinste, Ma-

Fotos ach

thematik oder Rhetorik. Ge-
leitet werden die Seminare
von Lehrern oder externen
Experten. Maximal 15 Teil-
nehmer kinnen an einem Se-
minar teilnehmen. Die Aus-
wahl der Schiiler an den For-
derprojekten erfolgt durch
die Schulen oder iiber den
schulpsychologischen Dienst.

ach



:asium wuchs kontinuierlich:

Bauarbeiten begleiten Unterricht

Die Schule feierte in der Biirgerhalle und mit

Haltenldirchen. Mit 275 Schiilern, viel zu wenig Leh-
rern aber dafiir mit einem komfortablen Raumange-
ot hat vor 40 Jahren das Kaltenkirchener Gymnasi-
um seine Arbeit aufgenommen, Dieses Jubilaum wur-
de am Sonnabend mit einer offiziellen Feierstunde
und einem Tag der offenen Tir gefeiert. Vor allem
Eltern, Grofeltern sowie ehemalige Schiiler und Leh-
rer nutzten die Gelegenheit, sich die Schule — erstmals
ader nach langer Zeit wieder - in Ruhe anzusehen.

Won Isabelle Pantel

Der Altbau des Gymnasiums
wurde zwischen 1971 und 1973
in drei Abschnitten fertigge-
stellt. Anfangs gab es ledig-
lich acht Klassen; die Studi-
enstufewurde erst 1976 einge-
tihrt. ,Der Raumbedarf war
damals geringer als die vor-
handenen Kapazititen®, sag-
te Behulleiter Reinhard Rede-
mund in seiner Festanspra-
che. Dieser Zustand seispéter
nie wieder erreicht worden.
Ein grofies Problem war in

der Anfangsphase der Lehrer-
mangel. Der Standort Kalten-
kirchen galt als unattraktiv.
Daher gab es sogar Uberle-
gungen, Lehrer mithilfe giins-
tiger Baugrindstiicke in den
Ort zu locken. Der Mangel an
Pidagogen musste durch die
Zusammenlegung von Klas-
sen mit bis zu 40 Schiilern,
fachfremden Einsatz von Pi-
dagogen oder auch extra an-
geordnete Lehrermehrarbeit
aufgelangen werden. Wie
gravierend das Problem war,
erklirte Redemund anhand

Tjark Niklas Trautmann (links, Kaltenkirchen) und Torben Steenbuck
(Slevershitten) aus dem 12. Jahrgang verkauften das neue Jahr-

buch.

e

GroBes Interesse bestand bei der 40-Jahr-
durch das Schulgebéude. Hier besichtigt &

eines einleuchtenden Bei-
spiels; ,Mir acht Klassen gab
es damals nur einen einzigen
Deutschlehrer."

Trotz der schwierigen An-
fangsjahre entwickelte sich
die Schule mit der Zeit und
trotz jahrelanger Querelen im
Kollegium zu einem Erfolgs-
modell. Sie wuchs kontinuier-
lich, Im kommenden Schul-
jahr werden an ihr 1250 Schii-
ler von 85 Lehrkraften unter-
richtet.” Fir die flinften
Klassen sind 183 Schiiler an-
gemeldet worden. Das Kal-
tenkirchener Gymnasium ist
damit das fiinftgrofte in
Schleswig-Holstein,

Die Entwicklung der Schii-
lerzahlen machte in jiingster
Zeit zwel Anbauten notwen-
dig; der letzte wurde erst im
April eingeweiht, Dass die
standigen Bauarbeiten an der
Schule mit Humor genommen
werden, machte Schiilerver-
treter Robin Spletstiisser in
seiner Rede deutlich: Aus ver-
sténdlichen Griinden habe er
zwar keine persinliche Erin-

Die Cafeteria-Mutter sorgen taglich dafily, dass die Schilerin den Vormittagsstunden mit Brétchen und

kleinen Zwischenmahlzeiten versorgt werdan. Zurm Team z&hlen neben vislen andersn {vonlinks) Imke
Kassabaum-Strétzel, Eva Strunck und Anette Filigel. In dan Mittagestundan tibernimmt die neus Men-
sa die Verkdstigungsaufgabe, Dort gibt es warme Mahlzeiten.

einem Tag der offenen Tiir 40-jihriges Jubilium

nerung an die Einweihung der
Schule. , Aber zum Gliick darf
hier jeder Schiiler die Errich-
tung seines eigenen Neubaus
miterleben

Nach dem offiziellen Fest-
alct haiten die Besucher Gele-
genheit, sich wvon Lehrern
durch den Gebdudelkomplex
fihren zu lassen, Dies stief
auf enorme Resonanz, und so

machten sich gleich mehrere .

Grofgruppen auf den Weg.

Ehemalige Schiiler konnten |
bei der Tour feststellen, wie |

viel sich tiber die Jahre vertn-
dert hat. So gibt es in den
Fachrdumen beispielsweise
keine ansteigenden Sitzrei-
hen mehr, es wurden hochmo-
derne Computerréume einge-
richiel und die Verwaltung
belindet sich inzwischen im
ehemaligen Oberstufentralkt.
Es gibt aber auch liebenswer-
te Details, die alle Bauarbei-
ten unverfindert liberstanden
haben. Dazu z&hlt das Agqua-
rium vor den Biologieréumen,
in dem die Fische noch immer
stolsch ihre Runden drekien.

Lilly Schotters aus der Kiasses 5a spielte beim offiziellen

Feier am Kaltenkirchensr Gymnasium an den Fiihrungen
ine Gruppe gerads sinen der Computerrdumes, Fotos isa

In der Sporthalle hatten die
Besucher die Méglichkeit, die
Kletterwand der Schule aus-
zuprobieren. Auflerdem pré-
sentierten sich der Schulsani-
titsdienst sowlie Kurse der Of-
fenen Ganztagsschule, es gab
Musikvorfihrungen und im
Neubau I wurden alte und
neuere Abitur-Zeitungen so-
wie Abi-Shirts gezeigt.

Gisa und Hannelore Huffmeyer
aus Kisdorf sahen sich die T-
Shirt-Ausstellung an, Gisa Huff-
meyer schaffte im vergangensn
Jahr an der Schule ihr Abitur, In-
zwischen studiert sie Jura,

oL

Programm-

teil, begleitet ven Gymnasiallehrer Malte Schuiz, ein Musikstiick auf
Ihrer Blockflote. Ihr Beitrag zeigte, welch groBe musikalische Ta-
lente an der Schule unterrichtet warden,



Kaltenkirchen. Keine
Leitungskurse mehr,
weniger Wahlméglich-
keiten - der Abiturjahr-
gang 2011 ist der erste
gewesen, der sich mit der
Profiloberstufe arrangie-
ren musste. Doch trotz
Systemumstellung und
einer inzwischen erfolg-
ten Reform der Reform
haben die Absolventen
des Kaltenkirchener
Gymnasiums beachtliche
Leistungen vollbracht.
Gleich 17 Schiiler haben
in ihrem Zeugnis eine
Eins vor dem Komma.
Zwei Schiilerinnen er-
reichten die Traumnote
1,0:

Von Isabelle Pantel

Von den 82 Schiilern, die das
Abitur in Angriff nahmen,
schafften 78 die Priifungen.
Die Durchschnittsnote betrug
2,38, nach 2,54 im vergange-
nen Jahr. ,Dass der Durch-
schnitt so gut ausfallen wiir-
de, hatten wir wegen der gro-
Ben Umstellung, die die Pro-
filoberstufe mit sich brachte,
nicht erwartet”, sagte Schul-
leiter Reinhard Redemund
gestern auf der Entlassfeier in
der Biirgerhalle. Er gratulier-
te den jungen Frauen und
Mannern, endlich ,den Gipfel
des gymnasialen Berges" er-
klommen zu haben. ,Das Abi-
turist die erste groBe Lebens-
leistung, auf die Sie stolz sein
kénnen", sagte er. Dass die
Reifepriffung nun bewiltigt
sei, bezeichnete er aber nicht
nur als Verdienst der Schiiler
und Lehrer, sondern auch der
Eltern. Immerhin hatten diese
itber Jahre hinweg fir ihre
Kinder das ,,5-Sterne-Hotel
Mama“ und gemeinniitzige
~Taxi-Zentralen“ betrieben.
In der Lehrerrede griffen
Iris Giilck und Bernd Gagel-

Der Abitur-Jahrgang 2011 war der erste, der sich in Schleswig-Holstein mit der Profiloberstufe arrangieren musste. Daher hatten sich die
P&dagogen Iris Giilck und Bernd Gagelmann, die die Lehrerrede hielten, ein schines Detail iiberlegt: Sie enthiillten Papierbahnen mit den
Profilen aller Abiturienten (Fotos links und rechts). Umgesetzt hatte die Idee Kunstlehrer Hans Winger. Die Jahrgangsbesten sind beide
hochmusikalisch. Deborah Golz (Foto Mitte, links) und Cosima Breu schafften jeweils die Note 1,0. Im Rahmen der Entlassfeier spislten sie
gemeinsam mit Mitschiilern aus dem Physikprofil ,,Rolling In The Deep*, y

mann die Themen Profil und
Profiloberstufe auf. Unter an-
derem wiesen sie darauf hin,
dass moderne, aber auch ano-
nyme Medien wie das Internet
dazu verleiteten, sich im vir-
tuellen Raum fremde Eigen-
schaften zuzudichten und den
Bezug zur Realitidt zu verlie-
ren. Spatestens beim ersten
Bewerbungsgesprach sei es
dann aber wieder gefragt: das
eigene Profil. Passend dazu
entrollten die beiden Padago-
gen schlieflich Papierbahnen
mit den Profilen simtlicher
Abiturienten. Umgesetzt hat-
te die Idee Kunstlehrer Hans
Winger.

Uber die héchste Abitur-
punktzahl durfte sich Cosima
Breu aus Kaltenkirchen freu-
en, Obwohl sie in allen Fi-
chern tiberragende Leistun-
gen zeigte, gefallen ihr zwei
besonders gut: Physik und
Philosophie. In Kiirze méchte
sie in Frankfurt am Main ihr
Physikstudium aufnehmen;
spater wiirde sie am liebsten
in der Forschung arbeiten.

Wenn es sich einrichten l4sst,
will die 19-Jihrige einen Teil
ihres Studiums in China ab-
solvieren, denn immerhin
lernt sie bereits Chinesisch.
Am Kaltenkirchener Gymna-
sium war sie Mitglied der Chi-
nesisch-Arbeitsgemein-
schaft.

Mit fast gleicher Punktzahl
schatfte auch Deborah Golz,
ebenfalls aus Kaltenkirchen,
die Durchschnittsnote 1,0.
Das ist umso bemerkenswer-
ter;, weil die 17-Jahrige die 8.
Klasse tibersprang, nebenbei
bislang die erste Geige im
Schulorchester spielte und
Vorsitzende der Jugendstadt-
vertretung ist. ,Das Lernen
fiel mir immer leicht®, erzihl-
te Deborah Golz, die genau
wie Cosima Breu das Physik-
profil gewiahlt hatte. Bevor
Deborah Golz mit dem Ler-
nen fortfahrt, méchte sie eine
kleine Pause einlegen und
verreisen. Zunichst geht es
mit Freunden nach Dine-
mark, danach steht ein flinf-
tagiger London-Besuch mit

ihrer Mutter an. ,Diese Reise
habe ich zum Abitur ge-
schenkt bekommen®, berich-
tete sie. Zum 1. August wird
sie dann an einer privaten
Fachhochschule in Elmshorn
ein Wirtschaftsingenieurstu-
dium aufnehmen.

Thr Abitur haben bestan-
den: aus Alveslohe - Maria
Boie, Christian Hemme, Jan-
Philipp Kohler, Meike Loock,
Marco Mbller, Tanja Paulsen,
Calvin Rasler, Lukas Schiller,
Michael Schrom; Bad Bram-
stedt - Jan Illmer, Hartenholm
- Anneke Bollmann, Thobias
Karthe, Lara Lilbke, Lea
Liibke, Jannick, Timm; Ha-
senmoor - Jorrid Lund; Kal-
tenkirchen - Jutta Adomeit,
Bastian Ahrenstorf, Kristina
Balewski, Johanna Bohn, Da-
vid Bolataschwili, Bianca
Borch, Cosima Breu, Brian
Buhrke, Jannis ClauBlen, Rie-
ke Driimmer, Jan-Klaas Diir-
cop, Kristin Eggert, Jana Feil-
ke, Lisa Fischer, Kathrin
Flebbe, Mehnga Singh Gill,

Deborah Golz, Mare Gradtke,
Monika Kijuk, Svenja Man-
gels, Conrad Mildenstrey, Ar-
ne Miichler, Dennis Miinzel,
Olaf Riedel, Victoria Schliiter,
Viktoria Schwartz, Linda
Sperber, Elena Sponholz, Do-
minik Stehr, Ilva Taubitz, Ca-
roline Thiising, Alexandra
Tomm, Joss Robert Toole,
Laura Tubenthal, Philipp von
Amsberg, Anika Westphal,
Joana Zestermann; Kisdorf -
Ove Brinkmann, Bjérn Hun-
stock, Timo Jaschik, Tyirk
Schettler, Lea Vanselow;
Lentfohrden - Tiana Bayer-
Schulz, Matthias Falk, Mandy
Sommer; Oersdorf - Bastian
Jacobsen, Jelena Schmidt;
Niitzen - Jana Steinleger,
Schmalfeld - Anna Eraft, Sa-
rah Lohse, Maj-Britt Schiitt,
Hendrik Schweim; Siever-
shiitten - Marten Sander:
Struvenhiitten - Sabrina
Hartmann, Tjark Roll, Robin
Wernitz; Stuvenborn - Kolja
Conrad, Julia Steenbock;
Winsen - Lucie Martinkov,
Glen Wisnewski.




Bilder, Schmuck, sogar ein Boot:
Otfene Ganztagsschulen stellen aus

““Zﬁgl

B0

Zu sehen sind die Werke von Schiilern der weiterfiihrenden Schulen vom 7. bis 17, Juni im Rathaus

Kaltenkirchen. Von Schiilern gefertigte Tonarbeiten,
Bilder und sogar ein Segelboot gibt es in einer Aus-
stellung zu sehen, die am Dienstag, 7. Juni, um 15 Uhr
im Kaltenk_lrch.ener Rathaus ertffnet wird. Gezeigt
werden Kunstwerlke, die in den Kursen der Offerien
Ganztagsschulen (OGS) an den weiterfithrenden
Schulen der Stadt entstanden sind.

Von |sabelle Pantel

Beteiligen wollen sich Schiiler
der Gemeinschaftsschule am
Marschweg, der Regional-
schule Erich Kistner, des
Gymnasiums sowie der Die-
trich-Bonheeffer-Regional-
schule. Wie viele Werke zu-
sammenkommen, wird sich
erstin den néchsten Tagen er-
geben. Sicher ist aber schon
jetzt, dass es eine Menge =ein
werden, denn immerhin gibt
es in Kaltenkirchen 100 OGS-
Kurse, die von rund 800 Schii-
lern besucht werden. Auch
wenn sich nichtalle an der
Ausstellung beteiligen soll-
ten, ist das Fotenzial groB.
oFir den Fall, dass nicht alle
Werke im Hathaus-Foyer
Platz finden, wurde uns daher
von der Verwaltung zugesi-
chert, dass wir auch den ers-
ten Stock nutzen diwrfen®,
sagt OGS-Koordinator Mi-
chael Lerchner vom Tausend-
fiifler-Verein.

Die ersten OGS-Kurse in
Kaltenkirchen sind schon vor
sechs Jahren angelaufen. Die
Arbeiten, die nun gezeigt wer-
den, entstandenn aber zum
grobten Teil innerhalb des ak-
tuellen Schuljahres. Gefertigt
wurden Zum Beispiel
Schmucksticke, Zinnfiguren
oder auch Bilder in diversen
Techniken. Zu den beeindru-
ckendsten Stiicken diirfte sin
Segelboot in OriginalgréBe
zdhlen. Da sein Bau sehr auf-
wendig ist, wird es wahr-
scheinlich nicht rechtzeitig
zur Ausstellung fertig. Wie
viel Zeit, Mithe und Herzblut
die Schiiler und ihre Betreu-
ern in die Jolle investieren, ist
aber schon jetzt untberseh-
bar.
Ebenfalls hervorzuheben
ist ein mit groBer Lisbe zum
Detail gefertigtes Blockhaus,
iber einen Meter lang und-
rund 60 Zentimeter hoch. ,Es
wilrde sich zum Beispiel als
Puppenhaus eignen®, sagt
Lerchner, der hofft, dass sich

nach der Schau eine sinnvolle
Verwendungsmiglichkeit fiir
das  Bauwerk findet. Die
meisten anderen Ausstel-
lungsstiicke nehmen  die
Schiiler spiiter mit nach Hau-
se oder iiberlassen sias den
Schulen,

Auch OGS-Eurse, in denen
nichts produziert wird, diir-
fen sichim Rahmen der Schau
vorstellen, zum Beispiel durch
Fotos. Eine Zuordnung der-
Eurse zu den einzelnen Schu-
len soll es nicht geben, damit
keine Eonkbrrenzsituation
entsteht,

Die Ausstellung ist bis zum
17. Juni zu sehen, und zwar zu
den Offnungszeiten des Rat-
hauses: montags 9 bis 12.30
Uhr, dienstags 9 bis 12.30 Uhr
und 14 bis 16 Uhr, donnerstags
9 bis 12.30 Uhr und 14 bis 18
Uhr, freitags 8 bis 12.30 Uhr

Die Schiiler kiinnen die Of-
fene Ganztagsschule nutzen,
miissen es aber nicht. Wer sich
zur Teilnahme -entscheidet,
verpflichtet sich damit je-
doch, ein Halbjahr lang dabei
zu bleiben. Die Kurse richten
sich hauptschlich an die
Klassenstufen 5 bis 7, finden
zwischen 13.30 und 16 Uhr
stattund dauern 60 bis 90 Mi-
nuten. Geleitet werden sie van
Lehrern, Eltern oder auch an-

An den weiterflihrenden Schulen in Kaltenkirchen laufen insge-
samt rund 100 Nachmittagskurse, Sie produzierten in den vergar-
genen Manaten viele Kunstwerke, darunter dieses Elefantanbild,

deren Freiwilligen. Inzwi-
schen gibt es auch Koopera-
tionen mit Vereinen, Institu-
tionen und Firmen, darunter
Kreismusikschule, Freiwilli-
genborse, Jugendhaus und

Halstentherme, Zu betreuen |

sind pro Kursus etwa zehn Ju-
gendliche. Die Leiter erhalten
dafiir eine Aufwandsentschi-

digung. Die Teilnahme ist fir |

die Schiiler in der Regel kos-
tenfrei. Lediglich bei beson-

0 ders teuren Projekten fallt ein

| Klettern, Volleyball

Organisieren die erste Ausstellung der Offenen Ganztagskurse im Kaltenkirchener Rathaus: (von links)
Michaet Lerchner, Koordinator der Offenen Ganztagsschule in Kaltenkirchen, sowie die Koordinatoren
der tellnehmenden Schulen Andrea Ukert (Gymnasium), Jirgen Fock (Gememschatsschule} Diirk
Chilla {Dietrich-Bonhoeffer-Regionalschule) und Timm Kritzfeldt (Regionalschule Erich Késtner).

kleiner Beitrag an.

§ Fir das kommende Halb- [
% jahr werden noch Betreuer ge-

sucht, zum Beispiel fiir Kunst,
und
Theater. Interessenten diirfen

Y aber auch eigene Vorschlige
unterbreiten. Melden sollten §

sie sich bis zum 24, Juni bei
Michael Lerchner unter Tele-
fon 04191/ 9190925 oder 0175/
9197715 oder per E-Mail unter
michael lerchner@tausendiu-
essler-kali.de.

Zu den Ausstellungssticken ge-
hart diese Mihle aus Holz.
Fotos isa



Im Vordergrund

Anna Kritzfeld aus der
11. Klasse spielte auf
inrer Geige den ersten
Satz aus der Sonate in
G-Dur von Johann Se-
bastian Bach. Begleitet
wurde sie dabei am
Klavier von Musiklehrer
Bernd Gagelmann.
Nach Annas Auftritt
lisBen Freunde von der
Empore Rosenbliten
auf sie herunter regnen.

standen

diesmal die Solisten

Kaltenkirchener Gymnasiasten
gaben im Ratssaal ein Konzert
mit grofSer Bandbreite

Kaltenkirchen. Bei den traditionellen
Sommer- und Weihnachtskonzerten
des Kaltenkirchener Gymnasiums
stehen stets die Chére und Orchester
im Vordergrund. Um dariiber hinaus
die Leistung einzelner Schiiler he-
rauszustellen, gab es im Ratssaal ein
Solisterikonzert. Hs zeigte, welch
grofle musikalische Talente an der
Schule unterrichtet werden.

21 Schiiler der Klassenstufen 5 bis
13 traten auf. ,Eine Besonderheit ist

Finnja Freidel (11. Klasse, Tenorsaxo-
phon) und Jonas Kieselbach (12. Klasse,
Posaune) gehorten zu den wenigen Blé-
sern des Abends. Sie spielten den ersten
Satz aus einer Telemann-Sonate.
Fotosisa

dieses Mal, dass gleich fiinf Sénger
dabei sind*, sagte Musiklehrerin An-
gela Cypionka in ihrer einleitenden
Ansprache. Sonst seien es hochstens
ein oder zwei gewesen. Die Neuerung
kam bei den Giisten im voll besetzten
Saal gutan, denn die Sénger bekamen
den gréften Applaus, einige sogar be-
geisterte Zurufe. Ein Beitrag ragte be-
sonders heraus, denn Nick Birken-
stock (11. Klasse, Gesang und Gitarre)
und Bennet Buhrke (10. Klasse, E-Gi-
tarre) hatten einesihrer beiden Lieder
sogar selbst komponiert und getextet.
Es ging darin um einen jungen Rebell,
der die Welt infrage stellt.

Ebenfalls grofen Applaus erhielten
Ilka Roggmann (12. Klasse) und Anne-
ke Bollmann (13. Klasse), die nachei-
nander Stiicke aus dem Musical , Eli-
sabeth” sangen. Begleitet wurden sie
von Renate Stahnke, der Leiterin des
Todesfelder Jugendchores. Gemein-
sam mit dem Chor, in dem die beiden
schon seit Jahren singen, haben sie
das Musical bereits mehrmals kom-
plett aufgefiihrt und dabei auch Teile

i der ,Elisabeth“-Rolle gesungen.

Neben Musical wurden dem Publi-
kum noch viele weitere Musikstil-
richtungen geboten, darunter Klas-

| sik, Rock, Romantik und Barock. Ge-

spielt wurde auf Klavier, Geige,
Blockflote, Gitarre, Tenorsaxophon
und Posaune. Etwa die Hilfte der
Schiiler trat zum ersten Mal beim So-
listenkonzert auf. Organisiert wor-
denwar der Abend von der Fachschaft
Musik des Gymnasiums. isa




Lettischer Gastschiiler mochte

spater in Deutschland arbeiten

Janis Upmalis lernt
“zurzeit am Gymmnasium
in Kaltenkirchen

Kaltenkirchen / Kié.dorf, Der
17-jahrige Balte Janis Upma-

lis hat sich schnell eingelebt. -

»Das tolle Wetter finde ich
‘am besten hier*, s
Zehntkldssler. Denn anders
als in seinem Heimatlanc
Lettland hat J&nis seit seiner
Ankunft im Kreis Segeberg
Ende April nur sonnige Tage
erlebt. Noch bis Ende Mai be-
sucht der Gastschiiler das
Kaltenkirchener Gymnasi-

Seinen Besuch in Kalten-

kirchen verdanktder Schiiler !

Juris Bekeris, dem pensio-
nierten Rektor der damali-
gen Geschwister-Scholl-
Schule (heute Regionalschu-
le Erich Kéistner). Der in
Lettland geborene Pidagoge
ermoglicht seit sieben Jahren
Schiilern des Gymnasiums
im lettischen Plavinas je-
weils vierwochige - Aufent-
halte in Kaltenkirchen, Die
Kosten fiir die Reise tiber-
nimmt der Schulférderver-
ein des Kaltenkirchener
Gymnasiums. Untergebracht
i werden die lettischen Schii-

sagt der

ler und deren Familie. Dort
verbringt der. Zehntklissler
‘die meiste Zeit mit Kreuza-
lers Sohin Thore. Der Schiiler
der neunten Klasse des Gym-
nasiums hat seinem Gast
schonviele schéne Orte in der
Natur rund um Kisdorf und
‘Kaltenkirchen gezeigt, ,,Wir
verstehen uns priachtig®, sagt
‘Thore. '

‘Auch das Lernen am Kal-
tenkirchener  Gymnasium
‘fallt Janis nicht schwer. Dass
sich . sein Schiitzling so
schnell in Kaltenkirchen ein-
gewdhnt hat, freut auch Juris:
Bekeris. Der 68-jahrige Kat-
tendorfer kiindigte bereits
an, dass ‘er gemeinsam mit
dem Schulférderverein des
Gymnasiums Kaltenkirchen
auch im kormmenden Jahr ei-
nem talentierten Gymnasias-
ten aus Plavinas einen Auf-
enthalt in Kaltenkirchen er-
moglichen will, -

Fir Jinis Upmalis, der
nach bestandenem Abitur
entweder IT-Spezialist oder
Lehrer werden méchte, ist ei-
ne spdtere Riickkehr nach
Deutschland nicht ausge-
" schlossen. Wenn sich einer
seiner beiden Berufswiinsche
erfiillen sollte, will Janis in
Deutschland oder England.
arbeiten, ach

Schnell haben Thore Kreuzaler '(von links) aus Kisdorfund sein let-
tischer Gast, Janis Upmalis, Freundschaft geschlossen, Im Atlas

zeigt Janis, wo sein Heimatland liegt. Foto ach
ler in Gastfamilien. sehr wohl, berichtet Jinis,

»Ich habe eine nette und Sein Zuhause auf Zeitist das
sportliche = Gastfamilie in Haus der Kisdorfer Gemein-
Kisdorf und fithle mich dort devertreterin Birga Kreuza-



Gymnasium Kaltenkirchen fij

Kaltenkirchen (nau) - Der Un-
terstufenchor des Gymnasiums
verdeutichte es im selbst ver-
fassten Text mit Humor: die Bau
geschichte am Kaltenkirchener

Gymnasium mit vielen Phasen,

Problemen und Uberraschun-
‘gen. Jetzt, nach nur eineinhalb

Jahren Bauzett, kehrt Ruhe ein, -

kann ein normaler Schulbetrieb

aufgenommen werden. Mit einer

fréhlichen | Einweihungsfeier in
der Biirgerhalle wurden die neu-
enRaume, der Erweiterungsbau,

die groBzilgige Mensa sowie et--

liche Nebenriume offiziell der
Bestimmung Uibergeben.

»Die auBeren Bedingungen sind

an dieser Schule hervorragend,
einfach beneidenswert”, fasste
Eberhard Bohn, 2. stellvertreten-

MusikalischarAbsdilussdef'?ﬁmwam_dﬁgsfaier.

der Biirgermeister, zusammen.

»An erster Stelle stehen die -

Schler, sie sind die Hauptperso-
nen und finden im Dialog zwi-
schen Alt und Jung an dieser
Schuleeinideales Umfeld filr ihre
Peménlichkeitsem\ﬂickiung_von“
Das Gymnasium Kaltenkirchen
ist mit circa 1.200 Schiilern, Ten-
denz steigend, die flinftgréBte

[

Sz ST e —

VL: Reinhard Redemund

Schule  in 'Sdhlé'swig—Holstein.
Das bisherige Geb&ude platzte
aus allen Niahten. Daher wurden

il
Foto: nau

im Erweiterungsbau zehn neue

- Raume geschaffen. Dariiber hin-

aus erfordert das neue Schulge-
selz zusatzliche Raume. Fiirden
offenen Ganztagsbetrieh benéti-
gen Schilerinnen und Lshrkrafte
Ritckzugs- und Arbeitsmédglich-
keiten, um auBerhalb des Unier-
richts zu arbeiten. Des Weiteren
musste der Verwaltungsbereich

_ : ; !l&ma-j, Eberhard Bn (2. stelivertr.
Bt‘irganmismﬂ.l.ukas Bélier (Architelc).

Foto: nau

vergréBert werden. Die neue
Mensa bietet 190 Personen

Platz. Zwei Innenhéfe laden zum:

Verweilen ein.

Das Gesamtprojekt hat die Stacit
Kaltenkirchen mit rund 4,2 Millio-
nen Euro finanziert. Konkret und
schnell handelten alle Parteien in
Kaltenkirchen, um das Baupro-
jekt Gymnasium , (ber die Biih-
ne* zu bringen. Dafiir bedankte
sich der Schulleiter des Gymna-
siums, Reinhard Redemund. Er
hob die sehr gute Zusammenar-
beit mit Petra Dibbern hervor. die
in der Stadtverwaltung Leiterin
der Abteilung fiir Jugend, Bil-
dung, Sport und Kultur ist.
~ochule kann Lebensraum sein®,
so Redemund weiter:  Mit der
Mensa steht uns: ein Raum der
Kommunikation zur Verfligung,
einwichtiger Teil der Padagogik.”
Diese Mensa wird von der be-
nachbarten Regionalschule
Dietrich-Bonhoeffer-Schule mit-
genutzt. Sie sei ein viel besuchter
Trefipunkt, so Schulleiter Heino

r4,2 Millionen.eme_{itfert_'

Bruhn. Er sparte nicht mit dem
Lob fiir die neue Mensa. »Gute
Kontakte sind dadurch entstan-
den. Mit der offenen Ganztags-

‘schule ist eine gute Mahizeit be- -

sonders wichtig und ‘eine will-
kommene Unterbrechung.”
»Die Kapazitat der Mensa-Kiiche
ist so ausgelegt, dass sogartig-
lich 500 Mahizeiten zubereitet
werden kénnen®, erklarte der Ar-
chitekt Lukas Béller, der filr die
anstehende Schulhofgestaltung
500 Euro spendgte. 1-
Perfekt umrahmten Schiiler und
Lehrer diie Feier. Muriel Bahr gab
ein Solo auf dem Klavier Jubeln-
den Applaus emtete die Break-
dance-Gruppe unter der Leitung
vonChee Keong Tan. Einen stim-
mungsvolien Abschluss bot der
gemeinsame Auftritt mit dem |
Kammerchor des Gymnasiums S
unter der Leftung von Jiirgen Ko-
dowski, Max Kirchhoff am Cajon
und der Gitarrenbegleitung mit
Solostimme von Frank Wolff.




ugfahrten mit Unterhaltungswert:

Schiiler spielen unterwegs Theater

Kaltenkirchener Gymnasiasten wollen am 11. April in AKN-Bahnen fiir Aufsehen und Bewegung sorgen

Taltenkirehen. Keine
Biihne, kein Vorhang,
keine Klappsitze, keine
Eintriftskarten — und
doch eine Menge echtes
Theater, allerdings mit
rollendem Unterhal-
tungswert: In Ziigen der
AKN-Eisenbahn wollen
junge Laiendarsteller
mit Komik, Dramatik
und auch Tanzeinlagen
die Reisenden begeis-
tern.

Von Michael Zwicker

Gestern probten 27 Madchen
und Jungen aus der Klasse 8d
vom Kaltenkirchener Gym-
nasium am AEN-Betriebs-
zentrum im Gewerbegebiet
auf einem Abstellgleis in ei-
nem Triebwagen, Das Stick,
das am kommenden Montag
in fahrplanméfigen Zigen
aufgefithrt werden soll, heilit
schlicht . Bahnfahrt”. Unter-

wegs zoll jedoch nicht mit tur- |,

bulenten Szenen gegeizt wer-
den, Unter anderem wird ein
tickendes Geriusch aus einem
Koffer gewaltige Unruhe aus-
16sen, plitzlich auftauchende
Cowhoys werden Colts ziehen
und ebenso tiberraschend
wird Tanzmusilk erklingen.
oNormalerweise sind Fahr-
ten mit der AR fiir die Kun-
den unspelrtakulér Musik ho=-
ren, im Roman schmilkern,
Zeitung lesen, aus dem Fens-
ter gucken. Filr Spannung soll
deshalb das Projelkt ,Hin und
weg' sorgen”, sagte AKN-
Pressesprecher Jorg Minga.
Beteiligt sind daran auch das
Schauspielhaus  Hamburg
und der Hamburger Verkehrs-

Die Klasse 8d vom Kaltenkirchener Gymnasiur méchte am 11, April in fahrplanméaBigen AKN-Zgen mit turbulenten Szenen fir Aufsehen
sargen. Profiragissaur Julius Jensen (rechts), der schon am Hamburger Schauspielhaus gearbeitet hat, probte gestern mit den 13- bis
15-J&hrigen Hobbydarstellerr in einem stehenden Zug.

verbund (HVV), zu dem die
AKN gehort.

Voriges Jahr hatte ich mit
meiner Klasse das Schau-
spielhaus besichtigt. Dabei
erfubren wir von dem Projekt
- und waren sofort begeis-
tert", erklirte Deutschlehre-
rin Brigitte Koeder. Im No-
vember begannen die Planun=-

gen fiir das Stick. Bei den-

Treffen auBerhalb der regulé-
ren Unierrichtszeit - bei-
spielsweise an Sonnabend-
vormittagen — schrieben die
Schiiler alle Texte selbst und
erfanden auch die Spielsze-
nen. Unterstiitzt wurden sie
von dem professionellen Re-
gisseur Julius Jensen. ,Das
Projeltt wird nicht benotet.
Die Teilnahme ist freiwillig,

Die Kaltenkirche-
ner Gymnasiastin-
nen Cassandra
Schultz-lhrens

(vorn) und Marie-
Claire Ludwig-von
Essen  (bemeh-
men in dem Thea-
terprojekt ,Hin und
weag" zwel Rollen
mit viel Text, aber
ohne schauspiele-
rische  Akzente.
Vom  Lokflhrer
stand eines AKN-
Triebwagens wol-
len die beiden
Schilerinnen  mit
seltsamen Durch-

sagen Fahrgaste in
Bewegung  brin-
gan.

aber alle blieben bislang da-
bei", freute sich Lehrerin Ro-
eder gleichermafien iber den
Zusammenhalt der Gruppe
und die originellen Einfalle.
So wollen Marie-Claire Lud-
wig-von Essen (13) und Cas-
sandra Schultz-Threns (14)
vom Lokfithrerstand tiber die
Lautsprecheranlage die Fahr-
géaste mit seltsamen Durchsa-
gen wie ,MNichster Halt ist
Wiemersdorf. Reisende nach
Hollywood bitte hier umstei-
gen" aufhorchen lassen. Und
auch  Sehenswiirdigheiten
entlang der Strecke sollen ex-
klirte werden. Beispiel: ,Am
Fenster § sehen sie den ,Grofi-
en Karl, Kaltenkirchens
schénstes Hoehhaus und zu-
gleich Heimstatt des bekann-
ten Karlsson vom Dach, der
von hier aus seine Runden
dreht". Das Duo hat die Aui-
gabe, unterwegs im Stil man-
cher Radioplauderer fiir gute
Stimmung sorgen. ,Wir wer-
den die Leute schon in Bewe-

bringen, immerhin ha-
ben wir auch Aerobic im Pro-
gramm", ist sich Schiilerin
Cassandra Schultz-Threns si-

cher.’
Vom Erfolg des Sticks ist

Fotos zwi

auch Minga fiberzeugt. Denn
Klassen von der MNordersted-
ter Willy-Brandt-Schule und
von der Gemeinschaltsschule
in Boostedt hatten bereits in
fahrenden Ziigen gespielt und
von zahlreichen Zuschauern
groBes Lob und viel Applaus
erhalten. Das wiinscht sich
auch die Klasse 8d vom Kal-
tenkirchener Gymnasium und
wird noch tiichtig proben. Die
Vorstellungen werden aufler-
halb der Hauptverkehrszeiten
starten, damit das Gedringe
bei einer Polonaise und ande-
ren Aktionen in den Ziigen
nicht zu groB wird. Fir den
SpaB  brauchen TFahrgaste
nicht extra zu zahlen, Sie soll-
ten sber aufpassen, dass sie
vor lauter Faszination an den
ungewdhnlichen Begleitum-
stinden nicht vergessen, an
ihrem eigentlichen Ziel aus-
zusteigen.

@ Die Vorilihrungen Bahnfahri*
am Mantag, 11. Aprl, sind in fol-
genden AKN-Ziigen geplant: Kal-
terikirchen ab 14.43 Uhr - Neu-
miinster an 15.23 Uhr; Neumins-
ter ab 15,33 Uhr- Hasloh an 16,48
Uhr; Hasloh ab 16.56 Uhr- Kalten-
kirchar an 17.21 Uhe

T T e



- Endlich ist der Baggerlirm
am Gymnasi

Kalltenkirchener Schule weihte gestern ihren zweiten Erweite

Kaltenkirchen, Der Baulirm war fiir das Kaltenkir-
chener Gymnasium eine Art Zukunttsmusik, Trotz-
dem sind alle Beteiligten froh, dass endlich deren letz-
ter Takt verklungen ist. Mit einem Festakt in der Biir-

gerhalle wurde gestern offiziell

die Einweihung des

zZwelten Erweiterungsbaus gefeiert.

Von Isabelle Pantel

Das Gymmnasium wird mitt-
lerweile von rund 1200 Schii-
lern besucht. Obwohl erst
2002 angebaut worden war,
reichten die Rdume schon lan-
ge nicht mehr aus, so dass ei-
nige Klassen in Containern
unterrichtet werden mussten.
Diese Zeitistnun vorbei, denn
mit dem Anbau stehen der
Schule allein sechs zusitzli-
che Klassenriume zur Verfii-
gung. Dort sind inzwischen
uberwiegend zehnte und elfts
Klassen eingezogen. , Wir wa-
Ten vorher im Container, und
dort war es im Winter zu kalt
und im Sommer zu warm®,
berichtete Jule Gutowski aus
der10e, Die neuen Raume sei-
en schén hell, ,Toll ist auch,
dass wir neues Unterrichts.
material beltommen haben
Der erhihte Raumbedarf
entstand zum Teil in Folge des
neuen  Schulgesetzes, bei-
spielsweise durch die Verkir-
zung der Gymnasialzeit auf
achi Jahre, Damit erhoht sich
die Zahl der Nachmittags-
stunden. Fiir den Ganztags-
betrieb werden zusttzliche
Riickzugs- und Arbeitsméig-
lichkeiten benétigt, unter an-
derem jeweils ein Arbeitszim-
mer fir Lehrer und Schiiler.
Profitiert hat von der Er-
weiterung auch das Kellegi-
um. Das Lehrerzimmer wurde
vergriflert, ebenso das Ge-
iftszimmer. Aulierdem
gibt es jetzi zwel zusitzlicke

CDU-Stadt-
vertreter Karl-
Heinz Krause
liel} sich von
Mils van Staal-
duinenund |
Carolin Skott- |
ke, beide aus |
Kaltenkirchen,
ihren neuen
Kiassenraum
zeigen. Bezo-
gen wurde er
bereits Ende
letzten Jah-
res, Der alte
Raum war vial
zu kisin flr
unsers Klas-
se”, sagte
Caralin,

Birordume. Auch Archiv-
und Abstellriume sind nun
ausreichend vorhanden.
Weiter entstand ein Innen-
hof im mediterranen Stil, Be-
sonders grofi ist die Freude
Uber die neue Mensa mit 190
Sitzplitzen und einer Kiiche,
Dort sollen mittags bis zu 500
Essen ausgegeben werden,
auch an Schiiler und Lehrer
der benachbarten Dietrich-
Bonhoeffer-Regionalschule,
wDas war eine im wahrsten
Sinne des Wortes naheliegen-
de Lésung", sagte Regional-
schullsiter Heina Bruhn, Die
beiden Schulen leooperieren
im Rahmen der pifenen Ganz-
tagsschule eng miteinander.
Die Bauphase dauerte an-
derthalb Jahre und war mit
reichlich Problemen verbun-
den, die mittlerweile aber mit
Humor genommen werden. So
trug der Unterstufenchor be
der Feier ein fréhliches Lied
vor, in dem er alles auf die
Schippe nahm: von Feuer-
wehreinsétzen wegen Nisse
in der Baustelle bis zum Bag-
gerlirm, der den Unterricht
begleitete. Schulleiter Rein-
hard Redemund gab offen zu-
#Gefithlt war die Bauzeit ein_
deutig linger als anderthalb
Jahre." Einmal habe er in sei-
ner Not togar im Bildungsmi-
nisterium um Verlangerung
der Sommerferien gebeten,
weil er nicht damit gerechnet
habe, dass die Schule rechi-
zeitig zu Schuljahresheginn
wirde gemutzt werden letin-

vorbei

Reinhard Redemund {links), Schulleiter des
nasiums, und Heino Bruhn, Leiter der Dietﬁch-Bonhueﬂer-Ragio— on
nalschule, sind fron, dass die Bauarbsitan £

rungshau ein — Gesamtkosten 4,4 Millionen Euro

Kaltenkirchener Gyrn-

an der gemeinsamen

Mernisa sowie am Gymnasium abgeschlossen sind. Zusammen mit

zahirsichen Gésten kamen sie gestern bei der offiziellen Einwsihung [58
des Neubaus der Einladung der Stadt nach, die KiichederMansazu
; Fotosisa |

tasten,

nen,
Neben Gesang und Elavier-
musik wurde den Gsten noch
ein Glanzlicht gebaten: Vier
Schiiler fithrten sinen Break-
dance auf, den sie in einem
Kursus der offenen Ganztags-
schule einstudiert hatten, Fir
ihre temporeiche Darbietung
mit Akrobatikeinlagen er.
hielten sie grofien Applaus.

Die Baukosten fiir die Er- fir

weiterung beliefen sich, ein-
schlieBlich Einrichtung, auf
gut 4,4 Millionen Eure, Dlen

Lowenanteil davon bezahlte
die Stadt, die Triger des
Gymnasiums ist, Auflerdem
gab es einen Zuschuss vaon

knapp 200000 Euro aus dem

Landesschulbauprogramm.

Kaum ist die eine Baustelle
fertig, wird schon die nachste
aufgerissen: Jetzt plant das
Gymmnasium die Umgestal-
tung seines Pausenhofes, Da-

ur werden noch Sponsoren
gesucht, ,Bislang ist deren
Schlange leider recht kurz",
sagte Leiter Redemund,

Die Gefahr, dass die neuen
Ritme in den nfichsten Jah-
ren Uberflilssig werden, be-
steht nicht, Die Schule boomt
und Prognosen besagen, dass
die Schiilerzahl des Gymnasi-
ums auch in den kommenden
Jahren steigt.
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Beim Fastakt traten auch Braak-
dancer auf. |hr Kursus gehort
2um Angebot der offenen Ganz-
tagsschule.

Die beiden Padagogen Magdalena Hadaschik und Frank Wolff frau-
en sich Uber das neus groBzi gige und helle Lehrerzimmer des Gym-

nasiums.



	SZ 23.Dezember 2011 Junior Treibholz.pdf
	SZ Dezember 2011 Weihnachtskonzert.pdf
	SZ 01.Oktober Spendenlauf.pdf
	SZ September 2011 Spendenlaufvorbericht.pdf
	Nordexpress Sommerkonzert 06. Juli 2011.pdf
	Sz 02. Juli 2011 Alkoholaufklärung.pdf
	SZ 30. Juni 2011 Begabtenprojekte.pdf
	Sz 20. Juni 2011 Schuljubiläum.pdf
	SZ 11. Juni 2011 Abiturentlassung.pdf
	SZ 27. Mai 2011 OGS Ausstellung.pdf
	SZ Solistenkonzert 16. Mai 2011.pdf
	SZ 13. Mai 2011 Lettischer Gastschüler.pdf
	Umschau 6. April 2011 Neubau 2 Einweihung.pdf
	Sz 05. April 2011 Theater in der AKN.pdf
	SZ 02.April Neubau 2 Einweihung.pdf

